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INHALTSVERZEICHNIS

100 Jahre SONNENBERG – ein Jahrhundert 
geprägt von Geschichten, unermüdlichem 
Engagement und Weiterentwicklung. Der 
SONNENBERG begleitet seit 1925 Kinder 
und Jugendliche mit Unterstützungsbedarf. 
Was damals als Blindenschule begann, hat 
sich in den vergangenen 100 Jahren zu ei-
nem innovativen Kompetenzzentrum Sehen 
Verhalten Sprechen entwickelt. Im Fokus 
stand und steht der Mensch mit seinen indi-
viduellen Bedürfnissen. 

Das Jahresmotto 2024 steht ganz im Zei-
chen des bevorstehenden 100-Jahr-Jubilä-
ums. Damit möchten wir an bewegte Ge-
schichten, mutige Entscheidungen, 
bewegende Erlebnisse und an die Men-
schen, die den SONNENBERG mit ihrem 
Einsatz geprägt haben, erinnern. 

Mit Blick auf das vergangene Jahrhundert 
kommt die Frage auf: Wie gelang es dem 
SONNENBERG, während nun einem Jahr-
hundert zu bestehen und sich zu einer er-
folgreichen, anerkannten Institution zu ent-
wickeln? Wie Henry Ford zutreffend sagte: 
«Erfolg besteht darin, dass man genau die 
Fähigkeiten hat, die im Moment gefragt 

sind.» Die gesellschaftlichen Gegebenheiten 
sowie  die Bedürfnisse von aktuellen und po-
tenziellen Klient*innen frühzeitig zu erken-
nen, zählt neben dem Engagement, der Un-
terstützung und dem Einsatz für die 
Klient*innen, zu den Stärken des SONNEN-
BERG. Es wurden gezielt Angebote neu ge-
schaffen und bestehende Dienstleistungen 
weiterentwickelt. Dabei steht der Mensch 
mit seinen Bedürfnissen im Zentrum. 

Im Jahr 2024 folgte ein Meilenstein dem 
nächsten. Seit Oktober 2024 präsentiert sich 
der SONNENBERG in einem neuen Erschei-
nungsbild: Zukunftsorientiert, innovativ und 
dennoch verwurzelt mit unseren Werten. 
Weiter wurde mit Roman Della Rossa eine 
Nachfolge für Thomas Dietziker gefunden, 
der die Werte des SONNENBERG teilt und 
lebt. 

Auch in Zukunft soll Raum für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene mit einer Beein-
trächtigung geschaffen werden, in dem sie 
ihr Potenzial entfalten, positive Erfahrungen 
machen, Träume leben und an der Gesell-
schaft teilhaben können. 
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Meilensteine

Das Jahr 2024 war geprägt von wichtigen Entwicklungen in den 
Angeboten, dem neuen Logo und den Vorbereitungen auf das 
geschichtliche Highlight 100 Jahre SONNENBERG.

Fachlichkeit und Expertise 
Der SONNENBERG versteht sich als Teil ei-
nes Schulsystems, in welchem er die beson-
deren Aufgaben übernimmt und es so unter-
stützt, dass sich alle Kinder und 
Jugendlichen  mit und ohne Beeinträchti-
gungen als Teil dieses Systems erleben kön-
nen. Nebst separativen und integrativen 
Sonderschulangeboten benötigt unser 
Schulsystem Fachlichkeit und Expertise zu 
verschiedensten Themen, um die Tragfähig-
keit zu erhalten. Zusätzlich zur Fachstelle Se-
hen, welche seit vielen Jahren beratend und 
unterstützend wirkt, entwickelt der SON-
NENBERG seit Sommer 2024 die beiden 
Fachstellen Verhalten und Autismus, die in-
nerhalb der Institution und für Fachpersonen 
der Regelschulen sowie Eltern Beratung 
und Unterstützung anbieten.

Rebranding – Neues Logo, neuer Auftritt
Im vergangenen Jahrhundert passte sich der 
SONNENBERG an die gesellschaftlichen 
Gegebenheiten an und entwickelte fortlau-
fend neue Angebote, entsprechend den Be-
dürfnissen der Klient*innen. Die Geschichte 
und Ausrichtung des SONNENBERG lässt 

sich auch anhand der Logos verfolgen. Im 
Jahr 2008 haben wir das damalige Logo, 
welches den SONNENBERG als Sehbehin-
derten- und Blindeninstitution identifizierte, 
durch ein neues, farbiges Logo ersetzt. Die-
ses stellte die Vielfalt unserer Ausrichtung 
dar und stand durch den Claim ☺«Heilpädago-
gisches Schul- und Beratungszentrum» auch 
für unsere sonderpädagogische Identität. Im 
Hinblick auf unser 100-Jahr-Jubiläum erfolg-
te im Jahr 2024 ein Rebranding. Das neue 
ruhigere Logo und der Claim «Kompetenz-
zentrum Sehen Verhalten Sprechen» stehen 
für unsere Entwicklung hin zur Expert*innen-
organisation.

Primarschule Verhalten
Im Jahr 2001 bekam der SONNENBERG vom 
Bundesamt für Sozialversicherung die Bewil-
ligung zur Schaffung eines Angebotes für Ju-
gendliche mit Sprach-, Wahrnehmungs- und 
Verhaltensbeeinträchtigungen. Im Jahr 2024 
erhielten wir nun nach langwierigen Ver-
handlungen die Bewilligung, unser Angebot 
Verhalten Plus in Menzingen mit dem 
Schwerpunkt Autismus-Spektrum für die Zy-
klen 1, 2 und 3 anzubieten, sowie im Angebot 

Verhalten und Sprache in Baar eine Klasse im 
Zyklus 2 (Mittelstufe) zu führen. 

Persönliche Meilensteine
Im April 2006 verliess Thomas Dietziker, da-
maliger Rektor und schulischer Heilpädago-
ge die Schulen Cham, um sich mit dem SON-
NENBERG auf eine Reise in Richtung 
sonderpädagogisches Unterstützungszent-
rum in den Feldern Blinden- und Low Vision- 
Pädagogik sowie Verhaltens- und Sprachpä-
dagogik zu begeben. Thomas Dietziker hat 
den Weg des SONNENBERG von der Blin-
denschule hin zum Kompetenzzentrum Se-
hen Verhalten Sprechen während beinahe 
20 Jahren massgeblich geprägt und voran-
getrieben. 

Im Jahr 2024 wurden nun die Weichen für 
den nächsten Meilenstein des SONNEN-
BERG gestellt, indem in der Person von Ro-
man Della Rossa ein Nachfolger für Thomas 
Dietziker gefunden werden konnte, der die 
Haltungen und Werte unserer Institution teilt 
und weiterführen wird. 

Auch nach seiner Pensionierung im Sommer 
2025  wird sich Thomas Dietziker weiterhin 
für das Wohl und die Interessen von Men-
schen mit einer Beeinträchtigung einsetzen 
und seine Kraft als Präsident der neu ge-
gründeten Stiftung Sonnenplatz im Ägerital 
zur Verfügung stellen.

Danksagung
Wir danken unseren Mitarbeitenden für den 
immer wieder beeindruckenden Einsatz zu-
gunsten unserer gemeinsamen Sache, das 
Engagement für das Wohl unserer Klient*in-
nen. Mit ihrer Fachkompetenz, ihrer Empa-
thie und ihrer Unterstützung prägen sie das 
positive Bild unserer Organisation wesent-
lich. 

Wir danken den Mitgliedern und dem Vor-
stand des Vereins SONNENBERG ganz herz-
lich für ihre Unterstützung und ihr Engage-

ment. Wir danken der Stiftung Sonnenberg, 
weiteren Stiftungen und wohltätigen Organi-
sationen sowie Spender*innen für ihren Sup-
port.

Wir danken den Erziehungsberechtigten, 
befreundeten Organisationen sowie freiwilli-
gen Helfer*innen ganz herzlich für ihre Un-
terstützung und Hilfe sowie das uns stets 
entgegengebrachte Vertrauen. 

Wir danken den Behörden des Kantons Zug, 
unseren auftraggebenden Kantonen, der In-
validenversicherung, öffentlichen Schulen 
und Partnerorganisationen für die gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit im Jahr 
2024.

Josef Huwyler		  Thomas Dietziker
Vereinspräsident		  Geschäftsführer 
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Jugendliche begleiten

Pubertät – Erwachsenwerden im Spannungsfeld zwischen 
grenzenlosen Möglichkeiten zur Selbstverwirklichung und 
wachsendem gesellschaftlichem Druck. Klient*innen können 
von niederschwelliger psychotherapeutischer Unterstützung 
profitieren für mehr Halt, Orientierung und psychische 
Gesundheit.

Zwischen Aufbruch und Anpassung
Die Pubertät stellt Jugendliche vor besonde-
re Herausforderungen. Denn es ist eine Zeit 
voller Veränderungen, welche ganz im Zuge 
des Erwachsenwerdens, der Selbstfindung 
und Ablösung steht und Jugendlichen zahl-
reiche Möglichkeiten bietet. Dieser Transit ist 
für Jugendliche somit eine Phase von Selbst-
erprobung und Abenteuer. Gleichzeitig aber 
auch eine entscheidende Zeit, in welcher es 
ihnen gelingen sollte, sich in die Gesellschaft 
einzugliedern und die Weichen für ihre Zu-
kunft zu stellen. Und obwohl das auf alle Ge-
nerationen in dieser Lebensphase zutrifft, 
stehen die Jugendlichen von heute doch 
noch vor grösseren Herausforderungen. 

Selbstfindung mit Freiheiten und gesell-
schaftlichem Druck
Die fortwährende Veränderung der westli-
chen Welt hin zum Individualismus löst dabei 
einerseits rigide gesellschaftliche Erwartun-
gen aus und ermöglicht den Kindern von 
heute vordergründig mehr Selbstentfaltung 

und Freiheiten. Wird die Situation jedoch ge-
nauer betrachtet, muss darüber zwangsläufig 
differenzierter nachgedacht werden. Denn 
wenn von Entscheidungsfreiheit und Selbst-
findungsprozessen die Rede ist, wird auto-
matisch davon ausgegangen, dass jede/jeder 
weitgehend unabhängig von gesellschaftli-
chen Erwartungen herausfinden kann, wer 
er/sie sein will und sich in diese Richtung 
entsprechend entwickeln kann - also ganz 
ohne externe Beeinflussung. Die Welt von 
heute ist durchaus liberaler, bietet mehr 
Möglichkeiten, mehr Wege zur beruflichen 
Entfaltung. Es besteht beispielsweise auch 
mehr Offenheit gegenüber unterschiedli-
chen Beziehungs- und Familienkonzepten. 
Doch wo mehr Möglichkeiten bestehen, 
müssen mehr Entscheidungen getroffen 
werden. Das bedeutet mehr Unsicherheiten. 

Zudem ist es keineswegs so, dass der externe 
Einfluss weniger geworden ist. Denn der Ein-
fluss durch Social Media und der damit ver-
bundene Wahn von Perfektionismus und 
Selbstoptimierung sind schier unermesslich. 
Hinzu kommt, dass man durch die Social Me-

dia ständig unter Beobachtung steht und 
über alles innert Sekunden geurteilt wird. 
Und als ob das nicht schon genug wäre, ist 
die Welt aktuell alles andere als sicher. Gera-
de die Coronapandemie führte zu einer 
deutlichen Zunahme psychischer Erkrankun-
gen und Krisen bei Jugendlichen. Die Anzahl 
psychiatrischer Notfallbehandlungen ging in 
dieser Zeit massiv in die Höhe. Doch auch 
nach der Akutphase der Pandemie kam es 
noch nicht zur Beruhigung des psychiat-
risch-psychotherapeutischen Versorgungs-
engpasses oder zu einer Normalisierung die-
ser Zahlen. Im Gegenteil: Die Anzahl 
Krisenbehandlungen stieg weiter an, der Be-
darf an psychotherapeutischer Abklärung 
und Behandlung erreichte neue Rekordzah-
len. Kein Wunder – die Herausforderungen 
der «liberaleren» Welt bleiben bestehen, ge-
nau so wie die Welt in den Augen der Ju-
gendlichen mit dem Ukrainekrieg, der Inflati-
on und anderen Krisen keineswegs sicherer 
geworden ist.

Psychotherapeutische Unterstützung für  
Jugendliche
Wie also sollen Jugendliche von heute noch 
wissen, was sie möchten oder wohin sie wol-
len? Und wenn er/sie es weiss, wie sollen die 
Jugendlichen ihre Wünsche und Pläne mit 
Selbstsicherheit verfolgen? Wie sollen sie 
sich selbstwirksam zu Erwachsenen entwi-
ckeln? Klar, vielen gelingt diese Mammutauf-
gabe ohne besondere Unterstützung. Doch 
für immer mehr entstehen dadurch verständ-
licherweise grosse Unsicherheiten, Sorgen 
und Ängste, welche die Entwicklung in dieser 
sensiblen Phase der Pubertät teilweise hem-
men oder gar vorübergehend blockieren und 
zu psychischer Not der Betroffenen und des 
Umfeldes führen. 

Der SONNENBERG hat dies frühzeitig er-
kannt und in Zusammenarbeit mit der Tria-
plus AG dafür gesorgt, dass die Klient*innen 
des SONNENBERG niederschwellig Zugang 
zu psychotherapeutischer Behandlung be-
kommen. Bereits im Jahr 2021 konnte diese 
Zusammenarbeit über das Tagesambulatori-
um hinaus durch eine ambulante Behand-
lung exklusiv für Klient*innen am Standort 
SONNENBERG erweitert werden. Dadurch 
sind Jugendliche am SONNENBERG nicht 

gezwungen, sich in die monatelangen War-
tezeiten bei psychiatrischen Diensten einzu-
reihen oder selbstständig händeringend 
nach einer niedergelassenen Psychothera-
peutin / einem niedergelassenen Psychothe-
rapeuten zu suchen, welche*r nicht bereits 
alle Therapieplätze vergeben hat. 

Durch diese Kooperation mit der Triaplus AG 
arbeiten aktuell drei Psychotherapeutinnen 
am Standort Baar für das teilstationäre Set-
ting des Tagesambulatorium und für die am-
bulante Versorgung des SONNENBERG. Da-
durch entstehen weniger lange Wartezeiten. 
Die Psychotherapie kann zudem durch die 
räumliche Nähe der Therapeutinnen prob-
lemlos in den Stundenplan integriert werden. 
Die Zusammenarbeit mit der Triaplus AG 
wird deshalb von Klient*innen und Mitarbei-
tenden gleichermassen geschätzt und trägt 
zu einer ganzheitlichen Begleitung in dieser 
sensiblen Entwicklungsphase bei.

Wir sind uns bewusst, dass wir dadurch den 
Jugendlichen die Herausforderungen in der 
Pubertät weder abnehmen noch verkleinern 
können. Aber wir können einen Beitrag dazu 
leisten, dass sie durch Fachpersonal dabei 
begleitet werden und in Krisen kompetente 
und empathische Unterstützung erhalten, 
damit sie ihre Identität finden und sich in ih-
rer neuen Rolle innerhalb der Gesellschaft 
besser zurechtfinden können.

Nadine Harksen
eidg. anerkannte Psychotherapeutin FSP
Angebotsleitung Verhalten und Sprache Integration

Seit August 2024 hat der SONNENBERG 
die Betriebsbewilligung für psychologi-
sche Psychotherapie und befindet sich 
aktuell im Aufbau des eigenen internen 
psychotherapeutischen Angebots. Die-
ses soll das Angebot der Triaplus AG am 
SONNENBERG ergänzen. Die enge Zu-
sammenarbeit ist dabei essentiell und 
wegweisend. 
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Was bedeutet das 
Jahresmotto für mich?
Aussagen zum Jahresmotto «Wir feiern Geburtstag! 100 Jahre 
Geschichten, Träume und Erlebnisse».

Stefan Gross, Abteilungsleiter ICT
100 Jahre Geschichten, Träume und Erlebnisse – und ich wette, 
die ersten 80 gingen ganz ohne WLAN! Heute sorge ich mit mei-
nem Team dafür, dass Bits und Bytes zuverlässig fliessen, Drucker 
(meistens) drucken und Meetings auch ohne Kabelsalat starten. 
Technik ändert sich, aber eines bleibt: Der SONNENBERG ist ein 
Ort, an dem Zukunft gebaut wird – digital, menschlich, mit Herz.

Christian Schnieper, Vorstandsmitglied
100 Jahre SONNENBERG - 100 Jahre im Dienst der Menschen. 
Der SONNENBERG begleitet mit Herz, Wissen und Engage-
ment. Jede Geschichte, jeder Traum und jedes Erlebnis ist Teil 
des grossen Ganzen. Der SONNEBERG ist ein Ort, an dem Ent-
wicklung möglich ist, Vielfalt gelebt wird und Zukunft entsteht – 
gestern, heute und morgen. Es ist Privileg, Freude und Verpflich-
tung zugleich, Teil der einmaligen SONNENERG-Geschichte zu 
sein.

Lara Bieri, Klientin
Hier in Menzingen kann ich Molche, Frösche 
und Eidechsen beobachten. Es hat aber auch 
Esel und Hasen, die ich füttern kann. Ich mag 
das gerne. Auch «Fangis» und «Versteckis» 
spielen mit den anderen Kindern oder im Win-
ter gemeinsam Schlitteln macht mir Spass. Ko-
chen für alle und arbeiten im Schulgartenbeet 
macht mir mehr Freude als Mathematik und 
Deutsch, obwohl ich das gut kann. Ich fühle 
mich wohl und bin froh, hier zu sein. Es geht 
mir gut und ich möchte hierbleiben.

Unser grösster Traum? Dass Matteo einmal in einer Welt leben darf, die ihn versteht. In der Men-
schen nicht zuerst sehen, was anders ist, sondern was besonders ist. In der sein Anderssein kein 
Hindernis, sondern eine Bereicherung ist. Eine Welt, in der auch wir als Eltern und sein Bruder  
Tiziano durchatmen können – weil das Miteinander einfacher ist, ehrlicher, zugewandter.

Der SONNENBERG ist ein Stück dieser Traumwelt. Hier wird gesehen, was in ihm steckt. Hier 
zählt nicht, was fehlt, sondern was möglich ist. Dafür sind wir unendlich dankbar. 
Wenn wir also 100 Jahre Geschichten, Träume und Erlebnisse feiern, dann feiern wir auch all die 
kleinen und grossen Träume, die jeden Tag ein bisschen Wirklichkeit werden. Für unseren Sohn. 
Und für viele andere Kinder.

Flavian Löhri, Vater
Ein Traum für unseren Sohn Matteo – und für uns alle! Matteo träumt oft. 
Nicht nur nachts. Manchmal spricht er dabei, als ob er in einer ganz eige-
nen Welt unterwegs wäre. Einer Welt, in der alles einen Sinn ergibt – für 
ihn. Einer Welt, in der ihn niemand seltsam findet, weil er Dinge anders 
sieht, anders empfindet, anders reagiert.

Für uns als Familie ist jeder Tag ein neues Kapitel. Eine neue Geschichte. 
Mal voller Lachen, mal voller Fragen. Und ganz oft mit dem Gefühl, dass 
wir gemeinsam auf einer kleinen Insel leben – mitten in einer lauten, 
schnellen Welt.

Taxi Ernst Hess, bringt täglich Klient*innen zur Schule
Seit vielen Jahren dürfen wir die SONNENBERG-Klient*innen si-
cher, zuverlässig, pflichtbewusst, mit Herz und Freude auf ihrem 
Schulweg begleiten – ihre Entwicklung teilweise über mehrere 
Jahre mitverfolgen. Für das Vertrauen danken wir herzlich. Der 
persönliche Kontakt mit Kindern, Eltern und dem SONNEN-
BERG-Team ist für uns besonders wertvoll und informativ. Zum 
100-Jahr-Jubiläum gratulieren wir herzlich und wünschen weiter-
hin alles Gute, viele Geschichten, Träume und schöne Erlebnisse!
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Wie Integration im 
Schulalltag gelingen kann 
Im Angebot Sehen Integration berät und unterstützt der 
SONNENBERG sehbeeinträchtigte Kinder und Jugendliche an 
öffentlichen Schulen sowie seh- und mehrfachbeeinträchtigte 
Klient*innen an heilpädagogischen Sonderschulen. Folgendes 
Beispiel veranschaulicht, wie die integrative Arbeit gelingt.

Nina (12 Jahre) hat Achromatopsie, eine sel-
tene genetische Erkrankung der Netzhaut. 
Ihre Sehschärfe ist stark eingeschränkt. Um 
Gesichter oder Buchstaben zu erkennen, 
muss sie mit dem Gesicht ganz nah herange-
hen. Ihre Augen sind extrem lichtempfind-
lich, deshalb trägt sie fast immer eine Brille 
mit orangefarbenen, medizinischen Kanten-
filtergläsern. Zusätzlich hat sie die Diagnose 
Nystagmus – ein unkontrolliertes Zittern der 
Augen. Farben nimmt Nina kaum wahr, le-
diglich Braun- und Grautöne kann sie unter-
scheiden. Das macht selbst einfache Aktivi-
täten zur Herausforderung. Und doch 
meistert Nina all das – wie ist das möglich? 
 
Der Weg beginnt zu Hause 
Die Familie geht von Anfang an offen mit der 
Diagnose um. Nina und ihre Familie werden 
durch eine auf Sehbeeinträchtigung speziali-
sierte heilpädagogische Früherzieherin vom 
SONNENBERG unterstützt. Was Nina nicht 
sehen kann, erkennt sie mit Geruch-, Ge-
schmacks-, Gehör- oder Tastsinn.  

Ein Sonderfall war sie nie 
Nina besucht denselben Kindergarten und 
dieselbe Primarschule wie die Kinder aus der 
Nachbarschaft. Von Beginn weg wird sie re-
gelmässig von einer B&U-Lehrperson vom 
SONNENBERG begleitet. Ziel der Unterstüt-
zung durch den ambulanten Dienst ist es, die 
Kinder selbstständig und bestmöglich integ-
riert in ihrem gewohnten Umfeld zur Schule 
gehen zu lassen.  
 
Sehen Integration 
Der ambulante Dienst begleitet Kinder und 
Jugendliche mit einer Sehbeeinträchtigung 
vom Zeitpunkt der Diagnose bis nach Ab-
schluss der Erstausbildung. Dafür wird eine 
interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Fach-
personen aus den Bereichen Medizin, Au-
genoptik, Erweitertes Curriculum Sehbeein-
trächtigung (Braille, Low Vision, Orientierung 
und Mobilität, Lebenspraktische Fertigkei-
ten, Access Technologien) und Pädagogik/
Psychologie gepflegt. 

Mithilfe von Abklärungen zum funktionalen 
Sehen (Low Vision) werden individuelle För-
derstrategien, passende Hilfsmittel - etwa 
optische oder elektronische Sehhilfen - und 
der Umgang damit gezielt evaluiert und ge-
schult. Je nach Stärke der Sehbeeinträchti-
gung oder bei anstehender Blindheit wird 
auch die Punktschrift vermittelt.  
 
Anpassungen – aber keine 
Sonderbehandlung 
Ninas Lehrpersonen arbeiten eng mit der 
B&U-Lehrperson zusammen, um metho-
disch didaktische Fragen und Anpassungen 
für den Unterricht im Voraus klären und in 
die Wege leiten zu können. Im Rahmen eines 
Nachteilsausgleichs erhält Nina zum Beispiel 
digitale Versionen, die sie am Bildschirm indi-
viduell anpassen kann, und zusätzlich über-
trägt eine Kamera das Bild der Wandtafel live 
auf ihren grossen Monitor im Klassenzimmer. 
Für schriftliche Prüfungen hat Nina mehr 
Zeit – das ständige Vergrössern der Inhalte 
auf dem Bildschirmlesegerät ist zeitintensiv 
und erfordert Übersicht. Längere Lesetexte 
(Bücher) kann sie sich vorlesen lassen - sei es 
als Hörbuch oder als digitale Datei. 

Nina besucht den Unterricht gerne und ist 
froh, in der Nähe ihrer Familie und Freunde 
zu sein. Dank der guten Zusammenarbeit al-
ler beteiligten Personen kann Nina erfolg-
reich am schulischen Lernen und Leben teil-
haben. 

Nadine Annen und Thomas Fischer 
Beratung und Unterstützung Sehen Integration

Der Beratungs- und Unterstützungs-
unterricht findet in der Regelschule 
oder in der entsprechenden Sonder-
schule des Kindes statt und ist für die 
Eltern kostenlos. 

Aktuell berät und unterstützt der 
SONNENBERG 58 Kinder und Ju-
gendliche an öffentlichen Schulen und 
Lehrbetrieben in den Kantonen Zug, 
Uri, Schwyz, Nidwalden und Obwal-
den.

Symbolbild: Arbeiten am Bildschrimlesegerät
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Todesfälle 
Im Jahr 2024 sind drei Klient*innen verstorben. Im stillen Gedenken und 
mit unserer aufrichtigen Anteilnahme.

ABA/TA

AB/BW

Verhalten & Sprache Integration

Verhalten Plus

Verhalten & Sprache

HFE

Sehen Integration

Sehen Plus

Sehen

weiblich

männlich

Todesfall 
Im Jahr 2024 verstarb eine Mitarbeiterin. Im stillen Ge-
denken und mit unserer aufrichtigen Anteilnahme.

319 Mitarbeiter*innen Anteil Teilzeitpensen286 Klient*innenVerteilung nach Angebot

Wohnkantone unserer Mitarbeiter*innen

Herzliche Gratulation!

   �Sehen (20)
   �Sehen Plus (48)
   �Sehen Integration (52)
   �Heilpädagogische  

Früherziehung (38)

   Verhalten und Sprache (46)
   �Verhalten Plus (22)
   �Verhalten und Sprache 

Integration (23)
   �Ausbildungsbegleitung/ 

Begleitetes Wohnen (29)
   �ABA/Tagesambulatorium (8)

   männlich (175)           weiblich (111)    männlich (25 %)          weiblich (75 %)    Teilzeit (86 %)           Vollzeit (14 %)

Wohnkantone der Klient*innen
Aargau (27), Appenzell Ausserrhoden (1), Glarus (2), Luzern (10), 
Nidwalden (16)�, Obwalden (11), Schaffhausen (1), Schwyz (68), 
St. Gallen (4), Uri (3), Zug (96),  Zürich (47)

Aargau (20), Luzern (79), Nidwalden (2), Obwalden (2),  
Schwyz (33), St. Gallen (5), Tessin (2), Uri (3), Zug (132),  
Zürich (41) 

20

Jubiläen 2024

5 Jahre 20 Mitarbeiter*innen

10 Jahre 8 Mitarbeiter*innen

15 Jahre 3 Mitarbeiter*innen

30 Jahre 1 Mitarbeiter*in      

Wir gratulieren allen herzlich zum  
Jubiläum und wünschen weiterhin �viel 
Freude bei ihrer Tätigkeit.

48

52

38

46

22

23

29
8

Frauen

Männer

Vollzeit

Teilzeit
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Geschäftsjahr 2024

Der SONNENBERG ist mit komplexen inhaltlichen und 
finanziellen Herausforderungen konfrontiert und macht sich 
bereit für eine wirtschaftlich gesunde Zukunft. 

Der SONNENBERG schliesst das Geschäfts-
jahr 2024 mit einem Verlust von TCHF 2‘130 
ab. Budgetiert wurde ein Verlust von TCHF 
220. Im Vergleich zum Vorjahr wurde ein um 
TCHF 1‘457 schlechteres Ergebnis erzielt. Die 
gegenüber dem Vorjahr deutliche Ver-
schlechterung ist auf nicht kostendeckende 
Tarife aus Leistungsvereinbarungen, den 
Teuerungsausgleich sowie die Erhöhung der 
Personalkosten als Folge der Umsetzung des 
Besoldungsreglements, der Kostensteige-
rung auf Sach- oder Energiekosten und 
Mehraufwände für Investitionen in die Infra-

struktur und IT zurückzuführen. Mit der Ein-
führung neuer Angebote konnte der SON-
NENBERG diesen Mehrkosten zumindest 
teilweise mit einer Leistungssteigerung be-
gegnen. 

Erträge
Die Auslastung im vergangenen Geschäfts-
jahr zeigt sich unverändert hoch. Die Steige-
rung in der Zuweisung von sehr komplexen 
Fällen ins Angebot Sehen Plus sowie in den 
Bereich Verhaltens- und Sprachpädagogik 
wird durch die aktuelle Tarifgestaltung nicht 
adäquat gewürdigt. 

Der Betriebsertrag erhöhte sich im Ge-
schäftsjahr um TCHF 2‘404 auf Total TCHF 
30‘664 gegenüber dem Vorjahr. Davon be-
trägt der Ertrag für Leistungen für Betreute 
TCHF 28‘935 was einer Steigerung von ca. 
6.1% entspricht. Die Erträge aus Mieten, Leis-
tungen an Personal und Dritte sowie Beiträ-
ge der Stiftung betragen TCHF 1‘729. 

Aufwand
1.	 Der Anstieg des Personalaufwandes von 

TCHF 3‘519 ist auf die Umsetzung des 
neuen Besoldungsreglements, den Aus-
gleich der Teuerung von 1.66%, die Inves-
titionen in die Organisationsentwicklung 
sowie den Ausbau von Personalressour-
cen zur Bewältigung der Leistungssteige-
rung, insbesondere die erhöhten Anfor-
derungen aufgrund komplexeren 
Klient*innenthemen, zurückzuführen.

2.	 Der übrige betriebliche Aufwand erhöht 
sich um TCHF 193, dies ist vor allem auf 
die generelle Teuerung, die Leistungsstei-
gerung sowie die Entwicklung der IT-Inf-
rastruktur zurückzuführen.  

3.	 Die Abschreibungen erhöhen sich um 
TCHF 217, hauptsächlich durch die Inbe-
triebnahme der Aufstockung «Schulhaus 
Nord» sowie Investitionen in die IT-Infra-
struktur. 

4.	 Der Finanzaufwand erhöht sich aufgrund 
der veränderten Zinssituation am Finanz-
markt. 

Investitionen und Bilanzwerte
In die Sachanlagen wurden im Geschäftsjahr 
gesamthaft TCHF 819 investiert. Davon wur-
den in Immobilien TCHF 142, in die Mobilen 
Sachanlagen TCHF 97 und in die IT-Infra-
struktur und Software TCHF 580 investiert.

Ausblick
Im laufenden Geschäftsjahr bleibt die finan-
zielle Lage weiterhin angespannt, wir ver-
zeichnen aber eine erfreulich hohe und sta-
bile Auslastung unserer Angebote. Die 
Zuweisung von Klient*innen mit spezifischen 
und teils komplexen Anforderungen an Un-
terricht und Betreuung unterstreicht die 
Fachkompetenz, Flexibilität und Leistungs-
fähigkeit des SONNENBERG.

Um den steigenden Anforderungen sowie 
dem hohen eigenen Qualitätsanspruch ge-

recht zu werden, sind weiterhin gezielte In-
vestitionen in Organisation, Infrastruktur und 
die Weiterbildung des Fachpersonals not-
wendig. 

Dank den bereits im Februar 2024 aufge-
nommenen Verhandlungen zur Leistungs-
vereinbarung für das psychiatrische Tages-
ambulatorium, konnte für das Geschäftsjahr 
2025  eine kostendeckende Tarifstruktur ver-
einbart werden. 

Strukturelle Anpassungen im Bereich Verhal-
tens- und Sprachpädagogik sowie Unsicher-
heiten hinsichtlich zukünftiger Schüler*in-
nenzuweisungen im Angebot Sehen 
erschweren eine verlässliche Prognose für 
das laufende Jahr. Eine engmaschige Über-
wachung von Kosten und Erträgen ist daher 
unerlässlich.

Im Rahmen der anstehenden Verhandlun-
gen mit dem Kanton Zug für die Leistungs-
vereinbarungen 2026 bis 2028 wollen wir 
eine kostendeckende Finanzierung sämtli-
cher Angebote sicherstellen.

Beat Schmid
Bereichsleiter Zentrale Dienste
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Bilanz und Erfolgsrechnung
BILANZ 31.12.2024

CHF
31.12.2023

CHF

AKTIVEN

Flüssige Mittel 1‘700‘685 2‘738‘190

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6‘474‘834 6‘997‘080

Übrige kurzfristige Forderungen 1‘192‘416 513‘816

Vorräte 68‘659 48‘409

Aktive Rechnungsabgrenzungen 878‘534 532‘326

Total Umlaufvermögen 10‘315‘128 10‘829‘821

Finanzanlagen 16‘197 16‘155

Mobile Sachanlagen 1‘069‘828 941‘322

Immobile Sachanlagen 9‘038‘948 9‘574‘811

Immaterielle Werte 150‘013 118‘904

Total Anlagevermögen 10‘274‘986 10‘651‘191

Total Aktiven 20‘590‘114 21‘481‘012

PASSIVEN

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1‘336‘613 1‘935‘748

Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 2‘500‘000 2‘600‘000

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 10‘624 22‘647

Passive Rechnungsabgrenzungen und Rückstellungen 649‘354 490‘765

Kurzfristiges Fremdkapital 4‘496‘591 5‘049‘160

Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 6‘400‘000 4‘200‘000

Übrige langfristige Verbindlichkeiten 7‘009‘226 7‘009‘226

Langfristige Rückstellungen 551‘021 875‘020

Langfristiges Fremdkapital 13‘960‘247 12‘084‘246

Gebundenes Fondskapital aus Drittmitteln 675‘379 681‘399

Fondskapital aus Drittmitteln 675‘379 681‘399

Reserven aus Leistungsvereinbarungen 1‘417‘334 2‘090‘204

Jahreserfolg –2‘130‘232 -672‘870

Gebundene Reserven -712‘897 1‘417‘334

Grundkapital 1‘550‘721 1‘550‘721

Freies Fondskapital 620‘074 698‘152

Gebundene Reserven 2‘170‘794 2‘248‘873

Total Passiven 20‘590‘114 21‘481‘012

Die vollständige Jahresrechnung mit  
Revisionsbericht ist online abrufbar unter:
sonnenberg-baar.ch/ueber-uns/sonnenberg.

ERFOLGSRECHNUNG 31.12.2024
CHF

31.12.2023
CHF

Ertrag aus separativer Sonderschulung 25‘067‘913 23‘797‘946

Ertrag aus Heilpädagogischer Früherziehung 590‘611 458‘461

Ertrag aus integrativer Sonderschulung 729‘622 806‘432

Ertrag aus sonstigen Leistungsvereinbarungen 804‘623 680‘698

Ertrag Studien- und Ausbildungsbegleitung 515‘585 457‘469

Ertrag übrige Leistungen für Betreute 1‘227‘093 1‘060‘435

Nettoerlös aus Lieferungen und Leistungen 28‘935‘447 27‘261‘441

Ertrag aus Vermietungen 151‘198 151‘198

Ertrag aus Leistungen an Personal 128‘708 107‘272

Ertrag aus Lieferungen und Leistungen Dritter 344‘227 240‘692

Betriebsbeiträge und Entnahme Spendenfonds 1‘104‘908 500‘255

Übrige betriebliche Erträge 1‘729‘041 999‘417 

Betriebliche Leistung 30‘664‘488 28‘260‘858

Lebensmittel und Haushalt -631‘878 –625‘556

Schulung, Ausbildung und Freizeit –189‘494 –127‘257

Übriger Aufwand Klient*innen –46‘290 –57‘903

Direkter Aufwand und Materialaufwand –867‘662 –810‘716

Besoldung -22‘958‘840 –20‘133‘103

Sozialversicherungen und -leistungen –4‘518‘399 –3‘992‘778

Personalnebenaufwand –252‘800 –219‘119

Honorare für Leistungen Dritter –445‘554 –311‘343

Personalaufwand –28‘175‘593 –24‘656‘342

Unterhalt, Ersatz, Reparatur Sachanlagen –891‘394 –796‘063

Mietzinsaufwand –646‘589 –568‘385

Energie und Wasser –408‘924 –397‘233

Sachversicherungen und Abgaben –85‘195 –79‘708

Büro und Verwaltung –221‘823 –261‘546

Reisespesen, Repräsentation, Public Relations –160‘331 –128‘564

Übriger Sachaufwand -10‘000 0

Übriger betrieblicher Aufwand –2‘424‘256 –2‘231‘500

Abschreibungen/Wertberichtigungen auf Sachanlagen –1‘358‘642 –1‘142‘022

Betriebsergebnis vor Finanzergebnis –2‘161‘666 –579‘723

Finanzerfolg –114‘608 –94‘076

Betriebsergebnis vor Nebenerfolg –2‘276‘274 –673‘798

Vereinsbeiträge 2‘900 3‘300

Ausserordentlicher und periodenfremder Erfolg 143‘142 –2‘372

Jahreserfolg –2‘130‘232 –672‘870
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Danke, dass Sie uns 
unterstützen!

Ihr Impact – Was bedeutet Ihre Spende für unsere Klient*innen?
Im SONNENBERG erhalten unsere Klient*innen nicht nur eine fun-
dierte schulische Ausbildung, sondern auch wertvolle Unterstüt-
zung für ihre persönliche Entwicklung und ihren Berufseinstieg. 
Durch Ihre Hilfe können sie individuelle Förderung erfahren, ihre 
Stärken entdecken und selbstbewusst in die Zukunft blicken.

QR-Code mit der 
TWINT App scannen

Betrag und Zahlung 
bestätigen

Jetzt mit TWINT bezahlen!

Kontoinformationen
Spendenkonto: 
CH27 0900 0000 5080 0000 9

Weitere Informationen: 
sonnenberg-baar.ch/spenden

Möchten Sie weiter helfen?
Jede Spende zählt! Unterstützen Sie 
unsere Klient*innen auch in Zukunft 
und ermöglichen Sie Chancen, Chan-
cengerechtigkeit und bestmögliche 
Entwicklung. 

Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen und 
Ihre Grosszügigkeit!

Mit Musiktherapie werden das 
Selbstwertgefühl sowie das psychi-
sche und körperliche Wohlbefin-
den gestärkt.

Ein Freizeitangebot bietet 
Hobbyköchinnen und -köchen 
sowie allen, die es gerne wer-
den wollen, vielfältige Möglich-
keiten zum gemeinsamen Ko-
chen und Geniessen! 

Hunde haben ein gutes Gespür für 
den emotionalen Zustand von 
Menschen und helfen ihnen beim 
Abbau negativer Einflüsse wie 
Stress und Angst.

Danke, dass Sie weiterhin helfen!

«Dank Ihrer Spenden können wir im SONNENBERG 
wertvolle Lern- und Betreuungsangebote nutzen, die 
uns auf unserem Weg stärken. Ihre Solidarität und 
Grosszügigkeit im Jahr 2024 ermöglichte uns, über 
die Grundversorgung hinaus, gezielte Unterstützung 
zu erhalten, die uns hilft, unsere Ziele zu erreichen.»

Klient SONNENBERG
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